
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis viertelſährlich
1 Mark frei ins Haus durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbriefträger unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poftzeitungspreisliſte Ar. 582.

Anzeiger für Annahnrg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gruft -Heilage:

Schweiniß

Alluſtr. Sonntagsblatt

Die Einrücungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annakurg

und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

O. Z.

Bekanntmachung.
Die Wahl von S Gemeindeverordneten findet
Donnerstag, den 22. März cr.

Nachmittags 2* Uhr
im Gaſthof zum Siegeskranz ſtatt.

Die 3. Klaſſe wählt zuerſt.
Zwei Drittel der Gemeindevertreter müſſen im Orte

änſäſſtg ſein, mithin ſind in der 3. Klaſſe von den 3 zu
wählenden Gemeindeverordneten 2 Hausbeſitzer zu wählen

Annaburg, den 12. März 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, insbeſon

diejenigen der Landwehr II e zu Kontroll-Ver

tun r
ndigen Kontrolſtelle Hauptmel Torgau

melden, werden hiermit darauf hingewieſen, daß die Aus
gabe der Kriegsbeorderungen und Paßnotizen für das neue
Mobilmachungsjahr in den Tagen vom 25. 31. März
durch die Orts pp. Behörden erfolgen wird.

Es werden daher diejenigen Mannſchaften, welche einen
bewirkten Orts oder Wohnungswechſel noch nicht gemeldet
haben, hiermit aufgefordert, dieſe Meldung ungeſäumt
nachzuholen, da andernfalls Beſtrafung eintreten wird.

2. Diejenigen Mannſchaften, welche an den obengenann
ten Tagen nicht zu Hauſe ſein können, haben eine andere
zuverläſſtge Perſon des Hausſtandes mit der Empfang-
nahme der neuen und Abgabe der veralteten Kriegsbeorder
ung oder Paßnotiz zu beauftragen.

3. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind in
den im Paß befindlichen Täſchchen unterzubringen. Bei
den Kontrollverſammlungen werden die Päſſe revidiert und
etwaige Nichtbefolgungen dieſes Befehls beſtraft werden.

Jeder Mann des Beurlaubtenſtandes, welcher bis
zum 1. April keine neue Kriegsbeorderung oder Paßnotiz

e

10O. Jahrg.
e

erhalten ſollte, hat hiervon ſofort dem Hauptmeldeamt
Torgau mündlich oder ſchriftlich unter Einſendung ſeines
Militärpaſſes Meldung zu machen.

Dorgau, den 1. März 1905
Königliches Bezirks- Kommando.

Vorſtehendes wird hiermit zur Kenntnis der betr.
Mannſchaften gebracht.

Annaburg, den 7. März 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer iſt von ſeinem jüngſten
Ausſlug nach Wilhelmshafen und Helgoland und
dem ſich anſchließenden Beſuche in Bremen wieder

Jm Ratskeller zu Bremen

de

von Tunis herabdrücken laſſen, ſo wäre unſer

reichs anheim geſtellt geweſen, und ein Land lebt
nicht von der Liebenswürdigkeit ſeiner Nachbarn.
Wohl iſt unſer Handel unbedeutend, wohl haben
wir keine große Vorliebe dafür, wenn unſer
„Panther“ Exekutor der Deutſchen Bank iſt, aber
die gewaltigen Erzvoräte Marokkos und die wach
ſende Schwierigkeit der Erzbeſchaffung aus Schweden
und Spanien zeigt doch noch, welches Intereſſe
Arbeitgeber und Arbeitnehmer in Deutſchland an
der offenen Thür zu Marokko haben. Es iſt
keiner Großmacht verborgen, daß es ſich dort nur
um den Kampf einer Pariſer Spekulantengruppe
handelt. Um Marokkos willen braucht kein Degen
aus der Scheide zu fahren. Aber der lächerlichſte
Vorwand genügt, wentt jemand die feſte Abſicht
hat, eine veränderte Machtkonſtellation mit den
Waffen zu beſtätigen. Der Dreibund hält der geg-
neriſchen Koalition nicht mehr die Wage, und das,
wünſcht man, ſoll diplomatiſch oder kriegeriſch auch
zum Ausdruck kommen. Jn ſolchen Momenten
gehen die Kanonen oft von ſelber los. Dazu kommt

an uns eiten Präventivkrieg, einen
genden erſten Schlag, zutraut. e e

Die Fürſorge für die preußiſchen Eiſenbahner
ſoll eine Erweiterung erfahren. Es ſollen fortan
an Unterbeamte und ſtändige Arbeiter im geſamten
Bereich der Staatsbahnen in mäßigem Umfange
Baudarlehne zur Herſtellung von Ein und Zwei
familienhäuſern aus den Mitteln der Wohnungs-
fürſorgegeſetze gewährt werden. Das Baugrund-
ſtück ſoll ſchuldenfrei ſein und die Verzinſung ſoll
3 vom Hundert betragen, gleichzeitig ſollen aber
jährlich 2 vom Hundert zur Tilgung des Dar
lehens entrichtet werden.

160 Mill. Mk. an Unfall, Jnvaliden und
Altersrenten wurden im letzten Jahre ausgezahlt,
trotzdem wird die Sozialdemokratie auch fernerhin
von dem „bischen Sozialpolitik“ ſprechen. Die
anderen aber werden ſich der ſegensreichen Wir
kungen der Verſicherungsgeſetze bewußt werden.
Allein an Unfällrenten wurden 136 Mill. Mark

Handel mit Marokko der Liebenswürdigkeit Frank gewährt. Das Vermögen der Verſicherungsträger

Das liebe Geld.
Roman von Fritz v. Wickede.

(Fortſehung.)

Aber dieſe Regung der Scham war baldüberwunden Ernſthaufen zuckte die Achſeln und

lächelte überlegen.
„Nun gut,“ ſagt er leichten Tones, dann

werden wir bald einig ſein. Zahlen Sie mir
hegten Mark und die Briefe gehören
Jhnen.“
Helene war erblaßt. Sie war eine reiche

Frau und hätte mehr als das gegeben, um
nür die unſeligen Zeugen ihrer einſtigen Ver
blendung zurück zu erhalten, aber ſte hatte noch
mit anderen Umſtänden zu rechnen.

e ihr freie Verfügung über ihr Ver
mögen zuſtand und Eduard ſich nie darum
kümmerte, was ſie mit ihrem Gelde tat, ſokonnte ihm doch ein Zufall verraten, daß ſte
binnen kurzer Zeit ſo große Summen erhoben

r
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hatte.
Was ſollte ſte ihm ſagen, wenn er nach der

Verwendung des Geldes fragte Kam dann
nicht alles an den Tag Und ſie, die ſchonſo viel durch dieſe Verheimlichung gelitten, hätte
dann alle Opfer umſonſt gebracht.
Die Stimme Ernſthauſens unterbrach ihren
innern Kampf.

„Sie finden die Summe zu hoch fragte
er. „Werdau wird gewiß auch nicht beſcheiden
geweſen ſein. Und dann, offen geſagt, um ge
ringen Preis ſind mir die Briefe nicht feil. Ich
würde überhaupt nicht daran gedacht haben,
dieſe mir ſo koſtbaren Schriften zu verkaufen

wenn es mir, Um mich eines alltäglichen Aus
drucks zu bedienen, nicht an den Hals ginge
Allein hier iſt meines Bleibens nicht, und will
Gang Paris oder Nizza gehen, ſo brauche ich

eld

„Sie ſollen es haben,“ unterbrach ihn
Helene mit feſter Stimme. Heute über acht
Tagen will ich Sie hier zur ſelben Stunde er
warten das ſoll aber dann unſer letztes Zu
ſammentreffen geweſen ſein.

Sie hatte ſich erhoben und ſtand hoch auf
gerichtet vor ihm

n herber Zug lag um ihren kleinen Mund,
und die ſonſt ſo ſanften Augen hatten einen
eifigen Blick.

Kaum merklich das Haupt neigend, ſchritt ſie
an ihm vorüber
Es lag ſo viel Würde und Schmerz in
ihrem ganzen Weſen, daß ſelbſt Ernſthauſens
Spottſucht ſchwieg
Er verneigte ſich ſchweigend und ging raſchin enlgegengeſerter Richtung davon.

ten n ſetzte unterdeſſen ihren Weg haſtig
dort

Ohne die Augen vom Boden zu erheben,
ging ſie den ſchmalen Waldpfad entlang, aber
plötzlich ſtockte ihr Fuß und ein leiſer Schrei
brach ſich von ihren Lippen

Wie aus der Erde gewachſen, ſtand ihr
Gatte vor ihr, ihr mit ſeiner klangvollen
Stimme ein lautes: Helene, du hier ent
gegenrufend. Sie wankte und glaubte ſich einer
Ohnmacht nahe.

Hatte Eduard ſie belauſcht Wußte er alles
Ein ſcheuer Blick ſtreifte den Gatten

Er ſah bleich und finſter aus, das war er ja
in letzter Zeit immer geweſen.

Nein, er wußte nicht alles ſonſt hätte er nicht
ſo ruhig bleiben können.

Sie atmete tief auf.
„Jch wollte friſche Luft ſchöpfen,“ ſagte ſie

gleichſam entſchuldigend, indem ſie an ſeiner
Seite langſam einherſchritt.

„Dazu war dir der Park wohl nicht genüg?“
verſetzte Eduard ſpöttiſch. „Jch möchte doch
davor warnen, Helene, dich ohne Begleitung
auf ſo weite Spaziergänge einzülaſſen. Es iſt
unheimlich hier im Walde. Erſt vorhin begeg
nete ich dem jungen Baring. Der Menſch ſah
aus wie ein Verrückter und rannte ohne Gruß
an mir vorbei; für eine Dame kann eine ſolche
Begegnung unmöglich angenehm ſein“
Er hatte in ſcharfem, aber keineswegs hef

tigem Tone geſprochen
Helene wußte nichts darauf zu erwidern.
Wie lange noch und dann mußte alles ein

Ende haben
Sobald die unſeligen Briefe in ihrem Beſitz

waren, wollte ſie es zu einer Ausſprache mit
Eduard kommen laſſen.

Wenn erſt der lähmende Druck, den die be
ſtändige Angſt auf ſie ausübte, von ihr ge
nommen war, dann konnte ſie klarer denken, was
ſie am beſten kue, Eduard ſeine Freiheit wieder
zugeben

Overkamp konnte dann alle nötige vrdnen.
Sie wollte den Sommer über auf Reiſen gehen
und nicht mehr nach Schloß Remboldshof zu
ruckkehren

War ihre Anweſenheit notwendig, ſo blieb

ſte im Herbſt in der Reſidenz, bis die Scheidung
erledigt war

Mein Gott, wenn beide Teile einverſtanden
waren, ſo mußte dieſe Angelegenheit ja bald
abgewickelt ſein. Eduard war dann wieder frei
und konnte nach ſeinem Herzen wählen.

Und ſie Was lag an ihr Die Welt
war groß und weit, es würde ſich ſchon ein
ſtilles Plätzchen für ſte finden, wo ſie ungeſtört
ihres vergangenen Glücks gedenken und ihren
Erinnerungen leben konnte.

Die Gatten hatten den Park erreicht.
Ohne ein Wort zu ſprechen, ſchritten ſie

nebeneinander her durch die ſauber gepflegten
Wege. Erſt als ſte beim Schloß anlangten,
nahm Eduard wieder das Wort.

„Du wirſt müde ſein, Helene,“ ſagte er,
nimm keine Rückſicht auf mich, ich habe noch zu
arbeiten und werde erſt ſpät allein zu Abend
eſſen. Gute Nacht.“

„Gute Nacht“ antwortete ſie ſelbſtverloren.
Müde ſchlich ſie ſich in ihr Zimmer.

Ach, wenn wenigſtens der Schlaf kommen
wollte um ihr Ruhe und Vergeſſenheit zu
bringen

Die nächſten Tage vergingen für Helene in
endloſer Qual. Sie hatte an ihren Bankier

geſchrieben und ihm den Auftrag erteilt, ihr die
gewünſchte Sümme Geldes ſo bald als möglich
zu ſenden

Sie konnte ſich auf die Pünktlichkeit des
Mannes verlaſſen aber bis zu dem Eintreffen
der Sendung müßten immerhin einige Tage
vergehen und dieſe Zeit war für Helene eine
Kette beſtändiger Sorgen und Befürchtungen.



bezifferte ſich zu Beginn des Jahres 1906 auf 1236
Millionen Mark.

Auskunftſtelle für bäuerliche Anſiedlungen.
Alljährlich zieht noch eine große Zahl junger
Bauersleute und Handwerker vom Lande in die
großen Städte oder ſogar übers Meer und zumeiſt
aus dem Grunde, weil ſich ihnen in der Heimat
keine Ausſicht bietet, einen eigenen Hof zu bekommen
oder genügenden Erwerb durch ihr Handwerk zu
finden. Alle nun, die ſich mit ſolchen Auswan-
derungsgedanken tragen, ſeien darauf hingewieſen,
daß ihnen in allen öſtlichen Provinzen Preußens
namentlich durch die ſtaatliche Koloniſation Gele-
genheit geboten iſt, ſich mit verhältnismäßig geringen
Mitteln eine eigene Heimſtätte zu ſchaffen. Die
Auskunftſtelle für bäuerliche Anſiedlungen in
Berlin SW. 11, Deſſauerſtraße 14 erteilt gern unent
geltliche Auskunft über Anſiedlungsgelegenheiten.

50 neue Dörfer ſind in der Oſtmark ge
gründet worden. Das iſt der Erfolg der Anſiedlungs-
kommiſſion für Poſen in Weſtpreußen im letzten
Jahre. Die Geſammtzahl der Anſiedlerfamilien be
krägt jetzt 106667 mit 70000 Seelen. Die Geſamt-
ausgaben des Anſiedlungsfonds vom Gründungs-
jahre 1886 bis Ende 1905 beziffern ſich auf 370
Millionen Mark, denen 86 Millionen Einnahmen
gegenüberſtehen.

Deutſche Reichstagsabgeordnete aus unſeren
Kolonien, aus jeder möglichſt einen, fordert die
„DeutſchOſtafrik. Ztg.“ Der Gedanke iſt ſo übel nicht.

Jm Süden von DeutſchSüdweſtafrika hat
ein neues Gefecht, aber noch immer nicht der
Hauptangriff auf Morenga ſtattgefunden. Ein Un
terofftzier iſt gefallen, ein Gefreiter, ein Reiter und
ein Unteroffizier ſind ſchwer, ein Leutnant, ein
Sergeant, ein Gefreiter und ein Reiter leicht ver
wundet worden. Von letzteren merkwürdigerweiſe
drei durch Steinſplitter.

DeutſchOſtafrika. Eine Meldung aus Dar
esSalaam beſagt folgendes Hauptmann Wunder-
lich meldet Fortſchritte in der Unterwerfung des
Bezirks Liyungo. Bis jetzt beträgt die Zahl der
Unterworfenen 12000. Der Haupträdelsführer Ki
talika wurde auf der Flucht erſchoſſen, zwei andere
Anführer der Aufſtändiſchen gefangen. Die Straße
KidatuKiloſſa iſt ſicher.

Geſterreich-Angarn. Jn Ungarn hat ſich die
Regierung zu einem kräftigen Schlage gegen die
Oppoſition entſchloſſen. Der Miniſterrat hat das
leitende Komité der koglierten Parteien des auf

gelöſten Reichstages aufgelöſt und deſſen weitere
Dätigkeit verboten, weil dieſes Komite in Erklärungen
und Aufrufen zum Widerſtande gegen die geſetz
lichen Verfügungen aufgefordert hatte.

Frankreich. Die ſchreckliche Grubenkataſtrophe
von Courrieres hat im nord franzöſiſchen Kohlen
gebiet den Anſtoß zu einer ziemlich lebhaften Streik
bewegung gegeben bis jetzt ſtreiken etwa 25 000

ann. Die Streikenden fordern Lohnerhöhung,
gerechtere Arbeitsverteilung, beſſere Lohnkontrolke,
koſtenloſe Ueberlaſſung der Wohnungen der jetzt
verunglückten Bergleute an ihre Hinterbliebenen.
Es iſt Ausſicht auf baldige Beilegung des Streikes
vorhanden. Clemenceau, der neue Miniſter des
Jnnern, erteilte dem Präfekten der Departements
Nord und Pas de Cailais Weiſung, bei der
Streikbewegung reguläre Truppen nicht heranzu
ziehen, vielmehr die Aufrechterhaltung der Ordnung
durch Gendarmerie des Gebietes zu ſichern, die
durch die in nächſter Nähe ſtationierten Gendar-
meriebrigaden zu verſtärken ſei. Die Gendarmerie
ſoll in Zechengebäuden verborgen gehalten werden.

Zu Overkamp hatte ſie nur geſagt „Suchen
Sie nicht weiter, Werdau hat die andern Briefe
nie beſeſſen.“

Seinem Aufklärung heiſchenden Blick wich
ſie aus; einen Augenblick lang hatte ſie
ſich mit dem Gedanken getragen, ihn auch
jetzt wieder zu ihrem Vertrauten zu machen,
aber ſie war ſofort wieder davon abgekommen.
Sie mußte ſicher gehen und fich genau über
zeugen, ob Ernſthauſen kein falſches Spiel mit
ihr trieb und ihr auch richtig alle Briefe übergab.

Das konnte nur ſie allein tun, und ſo war
ſie denn entſchloſſen, noch dieſen letzten, ſchweren
Schritt zu wagen.

Aber die Ungeduld brachte ſie beinahe um.
Sie fand weder Ruhe noch Raſt, es trieb

ſie mit zwingender Gewalt durch alle Räume
des Schloſſes. Ach, einſt war ſie hier ſo
glücklich geweſen, jetzt kam ihr alles ſo fremd
und unheimlich vor, als ob ſie nicht mehr hier
her gehöre

Es litt ſte nicht zu Hauſe; ſie ließ an
ſpannen und fuhr nach Buchenha in.

Doch auch Dora traf ſie nicht daheim die
ſelbe war wegen dringender Beſorgungen ins
nächſte Städtchen gefahren.

Der kaum geneſene Kurt ſaß in ſeinem Stuhl
mit einem Buch in der Hand.

Die alte Magd, welche in Doras Abweſen
heit das Haus hütete, meinte, das Fräulein
werde nicht mehr lange ausbleiben ob die
gnädige Frau nicht warten wolle.

Helene ſagte „ja“.
Aber in dem Gartenſgal war es ihr zu

eng, ſo kühl und luftig derſelbe auch war.

plaudern.

werden.

anlaſſung.

hain bleiben.

Sie ließ den Knaben hinaus ins Freie
tragen und ſetzte ſich dann neben ihn, indem ſie
es verſuchte, ſo wie einſt, harmlos mit ihm zu

Kurt tat anfänglich ganz ſcheu, denn Helene
hatte ſich ihm ganz entfr

Aber nach und nach fand das Kind den
Ton des Vertrauens wieder, und nun erzählte
er der jungen Frau, daß Doktor Overkamp
neulich von der Reſidenz einen berühmten Arzt
herausgebracht und dieſer ihn unterſucht habe.

Der Arzt ſagte, er könne geheilt werden
es ſei nur eine Schwäche in den Füßen, und
dieſe könne durch kräftige Seebäder gehoben

Schweſter Dora ſei ſo glücklich geweſen und
habe Herrn Doktor Overkamp ſo herzlich ge
dankt, daß dieſer ſelbſt ganz gerührt worden ſei.

„Aber eine Badereiſe koſtet viel Geld,“
ſetzte der Knabe altklug hinzu, „und wir ſind
doch eigentlich axm.
meinte wohl, dafür ließe ſich noch ein Mittel
finden wie er das gemeint hat, weiß ich nicht.“

Helene hörte zu, ohne recht zu wiſſen, was
das Kind ihr erzählte es fiel ihr kaum auf,
daß von Oberkamp ſo viel die Rede war und
daß der Knabe den Rechtsanwalt und Dora
immer in einem Atem nannte.

Overkamp hatte ſich der Geſchwiſter ſehr
lebhaft angenommen, wohl auf Eduards Ver

Das Gut war an einen Fabrikunternehmer
vorteilhaft verkauft worden, do
mit ihrem Bruder bis zum

Ztalten. Eine Verſchwörung gegen das Leben
des Königs Viktor Emanuel von Italien iſt Lon
doner Blättermeldungen aus Mailand zufolge ent
deckt worden. Ein Verbrecher in Turin, der im
Sterben lag, geſtand, daß er einer anarchiſtiſchen
Bande angehörte, die die Abſicht hat, den König
bei der Eröffnung der internationalen Ausſtellung
in Mailand im April zu ermorden. Der Sterbende
ſoll zahlreiche Mitſchuldige genannt haben.

Deutſcher Reichstag.
Am Donnerstag wurde die zweite Beratung des dritten

Nachtragsetats für Oſtafrika fortgeſetzt. Geh. Rat Roſe trat den
neulichen Ausführungen des Abg. Erzberger (Ztr.) entgegen
dieſer hätte ſich beſſer unterrichten ſollen, ehe er ſo ſchwere Vor
würfe erhebe, wie er es getan habe. Abg. Arendt (freikonſ.)
dankte dem ſtellvertr. Kolonialdirektor, daß auf die Auswahl der
Kolonialbeamten mehr Sorgfalt gelegt werde und wandte ſich
dann gegen den Abg. Bebel im beſonderen der immer nur den
Eingeborenen Recht gebe, bloß den Deutſchen nicht. Der Abg.
Spahn mißbilligte die Angriffe ſeines Parteifreundes Erzberger.
Abg. Richthofen (konſ.) forderte ein beſonderes Kolonialrecht und
Kolonialamt. Abg. Semmler (nat.lib. kritiſierte die Streichung
der weißen Kompagnie. Abg. Erzberger (Ztr.) hielt ſich nicht
für widerlegt. Am Freitag wurde nach endgültiger Annahme
des Nachtragsetats für die Veteranen die Beratung des Nach
tragsetats für Oſtafrika fortgeſetzt und beendet. Abg. Schrader
(frſ. Vgg.) trat für ein ſelbſtändiges Koloniglamt ein. Für
Bahnen in den Kolonien werde jedenfalls geſorgt werden müſſen.
Stellvertr. Kolonialdirektor Erbprinz Hohenlohe ſchloß aus dem
Gang der Verhandlungen, daß die Mehrheit des Volkes die
Kolonialpolitik billige. Abg. Kopſch (frſ. Volksp.) führte aus,
Kolonialpolitik ſei ganz gut, man müſſe aber auch an die Koſten
denken. Bisher hätten uns die Kolonien nur Geld gekoſtet,
aber nichts eingebracht. Mit einem Wortgefecht zwiſchen dem
Abg. Bachem (Ztr.) und dem ſtellvertr. Kolonialdirektor ſchloß
die Debatte

Preußiſcher Landtag.
Am Donnerstag begann die dritte Etatberatung. Der Abg.

v. Zedlitz (freikonſ.) äußerte ſich zur Brau und Kilometeyſteuer.
Finanzminiſter v. Rheinbaben war mit ihm der Anſicht, daß die
Brauereien ſtärker herangezogen werden könnten, da ſie als
einziges Gewerbe ſeit Jahren denſelben Steuerſatz gehabt hätten.
Gegen die Kilometerſteuer äußerte der Miniſter Bedenken. Abg.
v. Pappenheim (konſ.) zollt den deutſchen Bergleuten Dank, die
den franzöſiſchen Kameraden zu Hilfe geeilt ſeien und ihr eigenes
Leben dafür eingeſetzt hätten. (Beifall.) Abg. Dr. Friedberg
(natlib.) wandte ſich mit Entſchiedenheit gegen die Fahrkarten
ſteuer. Abg. Herold (Ztr.) nimmt die Steuerkommiſſion des
Reichstages in Schutz. Abg. Brömel (frſ. Vgg.) erwidert, daß
weite Volkskreiſe anderer Meinung ſeien. Nach lebhaften Aus
einanderſetzungen zwiſchen dem Kultusminiſter und dem letzteren
Redner über die Flottenſammlungen wird die allgemeine Be
ſprechung geſchloſſen und die Einzelberatung auf Freitag vertagt.
Für Freitag war die Verabſchiedung des Staatshaushalts

angeſagt. In der Erörterung wurden zunächſt die Ueberſchwem
mung in Oſtpreußen, das Grubennnglück in Frankreich und die
Frage der Fleiſchverſorgung berührt. Miniſter v. Podbielski
ſtellte Staatshilfe für die Ueberſchwemmten in Ausſicht, wenn
das notwendig ſei. Die Preiſe für Rindfleiſch ſeien bereits er
heblich zurückgegangen und in der Verſorgung mit Schweine
fleiſch werde eine Beſſerung nach vermehrter Einfuhr aus Oeſter
reich, die der neue Handelsvertrag zulaſſe, eintreten. Der
deutſchen Hilfeleiſtung in Courrieres wurde wieder lobend ge
dacht. Miniſter Delbrück erklärte, daß er nach Kräften daſür
ſorgen werde, um Grubenunfälle zu verhüten. Bei dem Etat
der Eiſenbahnverwaltung treten die Abgg. Brömel (frſ. Vg.),
Werner (Antiſ.) und Goldſchmidt (frſ. Volksp.) für Beſſer
ſtellung der Beamten und beſonders der Arbeiter ein. Bei dem
Juſtizetat erklärt Miniſter Beſeler: Die ſofortige Aufnahme einer
Statiſtik über Roheitsverbrechen kann ich nicht in Ausſicht ſtellen,
da ſie grvße Schwierigkeiten bieten würde. Abg. v. Dziem
bowski (Pole): Der Miniſter ſollte dafür ſorgen, daß die Juſtiz
nicht nach dem Parteiſtandpunkt urteile und die Polen ungerecht
behandele, wie das im Reichstag feſtgeſtellt wurde. Miniſter
Beſeler: Jm Reichstage iſt übertrieben worden, zum Teil
wurden die Fälle ſogar unrichtig dargeſtellt. Ich muß die Richter
in Schutz nehmen; unſerr Juſtiz ſteht noch immer erhaben da.
Beifall rechts.) Weiterberatung: Sonnabend

emdet.

den Blicken des Knaben entzog.

ſich hinein.

Herr Doktor Overkamp ſie wieder zu ſich.

Faſſung wieder zu gewinnen.

aneinander geſchmiegtes Paar.

Geſicht wunderbar verſchönte.

konnte Dora
auf Buchen durfte einer Stütze.

Die Zukunft der beiden geſtaltete fich günſtiger,
als man vorhergeſehen, und wie lange mochte
es dann währen, bis Dora auf Schloß Rembolds
hof einzog, dann war ja alles geebnet.

Nicht ohne Schmerz malte ſich Helene dies
alles aus ſie konnte den Tränen nicht ge
bieten, die ihr ins Auge ſchoſſen, und um ſie
vor dem Kinde zu verbergen, ſtand ſie haſtig auf. 3

„Jch komme gleich wieder, Kurt,“ rief ſie,
ihr Antlitz abwendend, dann eilte ſie den gras
überwachſenen Weg entlang, bis ſie ein Gebüſch

g

Hier blieb ſie ſtehen, und das Taſchentuch
über die Augen deckend, ſchluchzte ſie leiſe in

Es war eine törichte Schwäche, ſich ſo ihrem
Schmerze hinzugeben, aber es hatte ſie wieder
einmal zu ſehr überwältigt, und ſie mußte ihrem
übervollen Herzen Luft machen.
Abendwind, der ihre heiße Stirn kühlte, brachte

Sie trocknete ihre Tränen und ſuchte ihre

Da kam den ſchmalen Pfad herauf ein eng

Helene glaubte ihren Augen nicht zu trauen.
Mein Gott, das war doch Doktor Overkamp,
und ihm zur Seite, roſig, ſtrahlend, wie ſie
dieſe noch nie geſehen, ſchritt Dora mit einem
glücklichen Lächeln auf den Lippen, das ihr

Die Hand der jungen Frau
dichte Buſchwerk ihr zur Seite, denn ſie be

Äffte ſie ein Hirngeſpinſt,
war's ein Traum, oder Wahrheit, Wahrheit

Lokales und Provinzielles.
S Aunaburg. Jn der am Sonnabend Abend

im Goldenen Ring abgehaltenen Beſprechung zwecks
Aufſtellung der Kandidatenliſte für die bevorſtehende
Gemeindevertreter- Wahl einigte man ſich auf fol

gende Herren e1. für die 3. Abteilung
Herrn Kaufmann Riemann,

Bäckermeiſter Riethdorf,
n rhalter Fritz Wagner,

agerhalter Wendel,
2. für die 2. Abteilung

Herrn Fleiſchermeiſter Dubro,
Gärtnereibeſitzer Grob,

„Landwirt Franz Krüger,
Kaufmann Oscar Müller,

3. für die 1. Abteilung
Herrn Fleiſchermeiſter Dubro,

NMalermeiſter Max Bucke,
Oberbrenner Finke,
Zahntechniker Müller.

Die Wahl findet am Donnerstag den 22. d. Mts.
von nachmittag 21, Uhr an ſtatt und wählt die
dritte Abteilung zuerſt

Dautzſchen. rdie hieſige Pfarrerſtelle frei. Der bisherige Jnhaber
derſelben, Herr Pfarrer Ackermann, der gegenwärtig
beurlaubt iſt, hat nach 2 jähriger Amtstätigkeit
auf ſeinen Antrag die Entlaſſung aus dem geiſt
lichen Amte erhalten.

Pretzſch, 14. März. Jn der letzten Stadt
verordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, die Zahl
der Stadtverordneten von 9 auf 12 zu erhöhen.

Wittenberg, 16. März. Am Mittwoch früh
meldete ſich in der Revierſtube der Friedericianum-
kaſerne ein Musketier, der ſeit 10 Tagen vermißt
worden war. Der Mann hatte erfrorene Füße,
war ſehr elend und machte folgende durch Recherchen
beſtätigte Angaben Er hatte ein kleines Eigentums
vergehen begangen, und aus dieſem Grund be
ſchloſſen, Selbſtmord durch Verhungern zu verüben-
Zu dieſem Zweck hatte er ſich in einen zur Militär
Waſchanſtalt gehörigen Holzſchuppen verkrochen.
Schließlich aber trieb ihn die Kälte aus ſeinem
Schlupfwinkel heraus. Die Aerzte hoffen die er
frorenen Füße heilen zu können. In der Büchſen
macherWerkſtatt der Schloßkaſerne war heute ein
Musketier des 20. Regiments mit der Entfernung
eines Zünders aus einer krepierten. Granate be
ſchäftigt als plötzlich ein Reſt d h
dierte und dem Manne das Geſicht zerriß, wodr
ein Auge vernichtet und das andere ſchwer be
ſchädigt wurde. Der Verunglückte wurde ſofort in
eine Klinik nach Magdeburg gebracht. Jm hie
ſigen Garniſonlazarett ſtarb heute der Leutnant
Schneider an Scharlach.

Herzberg, 17. März. Ein ſcheußliches Sittlich
keitsverbrechen wurde am Donnerstag in der Nähe
der Oberförſterei Glücksburg verübt. Ein dort be
dienſtetes 15jähriges Mädchen war abends zu ſeinen
Eltern ins Dorf gegangen und wollte gegen 11 Uhr
in die Oberförſterei zurückkehren. Unterwegs be
merkte das Mädchen, daß mehrere Burſchen hinter
ihm her kamen, ging jedoch, nichts Böſes ahnend,
weiter. Als es den Wald erreicht hatte, wurde es
plötzlich von hinten gepackt, zu Boden geworfen
Und von einem der fünf Unholde in brutalſter
Weiſe vergewaltigt, während die vier anderen das
Mädchen an Armen und Beinen feſthielten. Da
die Ueberfallene die außerdem von den Kerlen noch

„Dora!“ rief ſie, unfähig ſich länger zu

beherrſchen. tDie beiden, im traulichen Geſpräch verſunken,
hatten ſie noch nicht bemerkt.

Jetzt blickte das junge Mädchen empor.
„Helene rief ſie erſt beſtürzt und befangen,

dann aber flog ein helles Leuchten über ihre

üge.
Overkamps Arm loslaſſend, flog ſie der

Freundin entgegen, und die junge Frau ſtürmiſch
umſangend, legte ſie ihr blondes Köpfchen
ſchmeichelnd an deren Schulter.

„Jch bin ſo glücklich, Helene,“ flüſterte ſte,
„Ernſt liebt mich, ich werde nicht mehr einſam

und verlaſſen ſein.“
Ein ſeltſames Empfinden zog durch Helenes

Bruſt, ſte wußte ſelbſt nicht, war's Freude oder
Schmerz

Ihr erſter Gedanke galt Eduard. Jhr
zweiter war „Dann hat ſie ihn wohl nie
geliebt, und 5 mich quälte, iſt nur bittere
Täuſchung geweſen.S lag ihr e Schulter
und ſchluchzte plötzlich laut auf.s S iſt der erſte, deſſen Bild Jhr Herz
gefangen genommen hat 2“ flüſterte ſte unter

Tränen
Dora ſah ſie befremdet an.
„Gewiß,“ ſagte ſie einfach
Ha wurde ſie von zwei Armen umſchlungen

und Helenes Stimme flüſterte ihr leidenſchaft
ſich bewegt zu. „O werde glücklich mit ihm
Ich will des Himmels reichſten Segen über euch
herabrufen.“
8817
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(Fortſetzung folgt.)
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ſchwer mißhandelt wurde, dieſe erkannt hat, dürfte
die Beſtrafung nicht ausbleiben

ückenberg, 16. März. Einen frechen Ein
bruchsdiebſtahl verübte geſtern am Jahrmarktstage
der 18jährige Arbeiter Otto Z. hierſelbſt, indem er
am hellen Tage bei dem Grubenarbeiter R. durch
das Fenſter in die Wohnung ſtieg und 40 Mk. ent
wendete. Doch er ſollte ſich des geſtohlenen Jahr
marktsgeldes nicht lange freuen. Faſt auf friſcher
Tat wurde er vom Wachtmeiſter verhaftet. Da der
Dieb ſchon mehr auf dem Kerbholz hat, dürfte die
Strafe empfindlich genug ausfallen

Elſterwerda. 16. März. Vom Montag bis
Freitag dieſer Woche fand hier die diesjährige
Muſterung der Militärpflichtigen aus der öſtlichen
Hälfte des Kreiſes ſtatt. Wie ſchon früher ſtets, ſo
ging es auch diesmal äußerſt lebhaft her und am
Dienstag Nachmittag kam es auf dem Marktplatze
hier zwiſchen Gordener und Grödener Stellungs
pflichtigen ſogar zu einem Zuſammenſtoß. Nach
dem die in Uebermut und Trunkenheit ſich ſtrei
tenden Parteien aus einer Deſtillation hinausge
wieſen waren ging die Rauferei auf der Straße
los, wobei ſie gegenſeitig mit Spazierſtöcken auf
einanderſchlugen und ſich eine allgemeine Schlägerei
entſpann. Nur durch ſofortiges Einſchreiten der
Polizei wurde mit großer Mühe die Ruhe wieder
hergeſtellt wobei der Poliziſt die Gegner mit blanker
Waffe abwehren, auch den frechſten, widerſpenſtigen
N. aus G. bis zum Abend in Polizeiarreſt ab
führen mußte. Am Mittwoch Abend wurde im
Maſchinenraum des hieſigen Elektrizitätswerks der
Maſchinenwärter Riedel aus Krauſchütz ſchwer ver
letzt aufgefunden. Der Verunglückte, der ſoeben
ſeinen Dienſt angetreten hatte, iſt wahrſcheinlich
von einem in Bewegung befindlichen Maſchinen
teile getroffen und fortgeſchleudert worden.

bei

Vermiſchtes.
Die Vernehmung Hennigs. Der Raubmörder

Hennig iſt am Donnerſtag nach einer von ihm
iemlich ruhig verbrachten Nacht einer eingehenden

Vernehmung im Stettiner Polizeigefängnis unter
ogen worden. Hennig wurde unter den ſorgalügſten Sicherheitsmaßregeln vorgeführt. Die

Vernehmung mußte wiederholt unterbrochen werden,

Holz

i

(Langhaufen)-
3. Schutzbezirk Annaburg, Durchforſtungen 124, 139 und Tota ttat e 95 100, s 127b, etwa Kiefer: I Stamm o. 50 an die Exped. d. Ztg.

II Klaſſe mit 0,69 m, 3 rin KHloben, 229 rm Kuüppel,
83 rm Reis I. Kl., 190 rm Reis II. u. III. Kl. (Langhaufen).

aus Kahlſchlag Jagen 106:Schußbezirk Eichenheide,
1 rm Kiefernknüppel.

erſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen am

mMontag, den 26. März 1906, vormittags 9. Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden

Schutzbezirk re n n e nagen 80 86, etwa Kiefer: ämme II. IV. Klaſſe Tel.t fin, 47 rm Kloben, 233 rm Knüppel, 143 rm Reis Poſcnthalerſtr l t
I Klaſſe, 249 rm Reis II. und III. Klaſſe (Langhaufen).
Schutzbezirk Brucke, Durchforſtungen. Jagen 14, 41, 42,
etwa Kiefer: 5 Stangen II. Klaſſe, 11 rm Kloben, 168 rm
Knüppel, 17 rm Reis I. Kl., 220 rm Reis II. und II. Kl.

da Hennig durch die Schläge und den Blutverluſt
ſehr mitgenommen iſt. Hennig gibt an, der Mörder
des Kellners Giernoth zu ſein. Er erklärt, daß er
ſich am 6. Februar nach ſeiner Flucht über die
Dächer und von dem Augenblicke an, wo er das
Haus Treskowſtraße 14 verließ, in Berlin völlig
frei bewegt habe. Er habe ſich in aller Ruhe Joppe
und Schuhe kaufen können. Bereits am folgenden
Tage, am 7. Februar, iſt er mit einem Perſonen
zuge nach Stettin gefahren. Auf dem Bahnhofe
befanden ſich zahlreiche Beamte und viele Paſſa
giere. Aber niemand beargwohnte noch erkannte
ihn, was er vor allem ſeiner n zuſchreibt, die
ihn als ehrlichen Landmann erſcheinen ließ. Ueber
den Vorgang auf der Berliner Revierwache in der
Wörtherſtraße 1 ſagt Hennig, daß der Revolver,
den er auf den Kriminalbeamten Wolk anlegte,
nicht geladen war. Der Beamte habe in der Angſt
und Ueberraſchung den Arm zum Schutz vor ſein
Geſicht gehoben. Dieſen Moment habe er wahr
genommen, um zu entfliehen. Jn Stettin hat
Hennig dann ununterbrochen gewohnt und ſich in
der Hauptſache von Fahrraddiebſtählen ernährt.
S Ueber heftigen, ununterbrochenen Schneefall
wird aus Weſtdeutſchland, aus der Eifel, dem
Hunsrück uſw. berichtet. Der Main führt neues
Hochwaſſer.

Das richtige Getränk,
richtig zuberritet,

iſt das Vollkommenſte und Beſte, was man genießen kann.
Als richtiges Getränk zum täglichen Genuſſe für die Fa
milie empfehlen die Aerzte Kathreiners Malzkaffee, und
zwar nicht zum wenigſten wegen ſeines würzigen, kaffee

ähnlichen Wohlgeſchmackes, durch den er, abgeſehen von
ſeiner Zuträglichkeit und Reinheit, ſämtliche anderen Malz-
kaffees ausnahmslos in den Schatten ſtellt. Dieſe unſchätz
bare Genuß-Eigenſchaft entwickelt der „Kathreiner“ jedoch

nur dann, wenn er richtig zubereitet wird, nämlich

n ſo Nicht überbrühen, ſondern mit kaltem Zwaſſer an

ſetzen. Langfam zum Kochen bringen 3 bis 5
Minuten Kochen laſſen, dann vom Feuer rücken.
Hierauf noch 1 bis 2 Minntken ſtehen laſſen dann
abgießen oder durchſeihen. Gekochte, gute Milch,
möglichſt Sahßne, dazu nehmen.

Kocht man Kathreiners Malzkaffee nach dieſer Vorſchrift,
dann wird jeder ſagen

„Jch hätte nicht geglaubt, daß der
„Kathreiner“ ſo vortrefflich ſchmecken
kann

Hausgrundſtücke, Rittergüter,
Ziegeleien u. Landwirtſchaften,
ſowie Geſchäfte, Hötels, Gaſt
höfe, Fabrikgebäude übernimmt

Nicht zu ſein mahlen. Einen großen Fopf nehmen.

Kinderwagen Sei Kartoffeln
iſt billig zu verkaufen

Torgauerſtrafßze 22 a.

Gabentafel I S.
Für den Krankenhausfond und die Gemeinde

Schweſter zeichneten:
jährlich: einmal Summa-

398. Witwenſcherfle in 0,50 0,50 Mk.
399. Klingner, Betriebsinſpektor 5,00 10,00 15,00
400. Große, Johanne (Mühlende) 6,50 0,50
401. Grahl, penſ. Aufſeher I ,00 1500
402. Albitz, Ernſt, Zimmermann 0,50 0,50
403. Müller, Ww., geb. Bachmann o 1,00
404. Leppien, Penſionär G 99 L404a. Kühnaſt (vgl. No. 190) 0,50 9,50
405. Schildhauer, Baumeiſter 50,00 50,00
406. Berger, W. Dienſtknecht 0,50 1,00. 1,50
407. Waäſch, Großvorſtädter 00 4,00
408. Wirges, Dreher T. 90 1,00409. Schulze, Gottfried 2,00 2,90
410. Rauſch, Michael 1,00 1500
411. Pankrath, Hermann, Arbeit. 6,50
412. Moogk, Otto 0,50 0,50413. Zimmermann, Arb. (Neuh.) 6,50
414. Seidel, Hermann 0,50 0,50415. Mietzſch, Wanrer 9,50 S 09,50
TI6. Haniſch, Wilh. Arbeiter 0550 0,50
417. Buchwald, Wilh., Maurer 1,00 1,00
418. Belding, Auguſt, 77 0,50 0,50Henkel, Frau 0,50 0,50420. Lehmann, H., Zimmermann 00
421. Klage, Gottlieb, Arbeiter 1,00 1,90
422. Kleinſchmager, Hermann 0,50 0,50
423. Beyrich, Herm., Schuhm. 1,00 1,00
424. Schlobach, Hermann J .00 60425. Krüger, Richard 1,900
426. Sando, Franz

427. Schön, Karl, ſen. 00 1,60438. Kettlit, Auguſt 1/00 1,00429 Hennig, Witwe 0,50 0,50430. Hönicke, Emilie, Frl. 1,00 1,00431. Schulze, Friedrich 0,50 0,50
432 K. R. 00K. W 1,060 1,90434. Ruban, Ernſt 0,50 0,50485. Rodiger, Wilhelm 200 2100
436. Leonhardt, Otto 4,00 00437. Gutewort, Bäckermeiſter 50 1,50

488. Be 50 0,50439. Hamann, Fleiſchermeiſter 8,00 3;00
440. Wille, Schmiedemeiſter 3,90 8,90
441. Lehmann, Guſtav 2,00 2,00
442. Gläßner, Schuhmachermſtr. 1,00 1,00
443. Gutewort, Guſtav 50444. Elſtermann, Karl 2500 2,00
445. Stachow, Karl 59446. Belding, Friedrich o447. Kiſtner, Heinrich 1,90 90448. Brösgen, Hermann

449. Gorgas, Andreas 1,90 S 190WieheDazu Summa der Gabentafel Nr. 7. 1259 71

Fortſetzung folgt.) 1378,71 Mk.
Annaburg, den 19. März 1906. Lange, Pfarrer

450.

Produkten- Börſe.
Berliner JFrühmarkt am 17. März. Weizen, inlän

diſcher, 169--172 ab Bahn. Roggen, inländiſcher, 156,00 bis
157,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
I 149, gute 150--159 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 171-182, mittel 161-—170, gering 156--160, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed guter 124,50-124,00,
runder 143 146 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 163--169, feine und Taubenerbſen 170 bis
178 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,00-24,25
Roggenmehl 0 u. l 20,70--22,50. Weizenkleie 10,50-11,10.
Roggenkleie 10,60-11,10 Mk.

3 haben durch die Anng-Anzeigen jeder Art burger Zeitung, welche
hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Lokalblatt, iſt anerkannt guten Exfolg.

hat zu verkaufen

Glanbig, Mittelſtraße.

zum An und Verkanf die
Verkaufs Zentrale

Berlin C. 54,
Nr. 2867. Ankauf zur Parzel
liernng, Beſchaffung von Hypo
theken für ländl. und ſtädt. Grund

Pa. Saatgerſte
hat abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.

Snathafer
d W. Blothdort

Bäckermeiſter.

hier anweſend, falls koſtenloſer Be
ſuch erwünſcht, erbitte Offerte unter

e e e e Speiſe- und Saat
Kartoffeln

hat abzugeben

Ein Lehrfräulrin
zur Damenſchneiderei geſucht.

Frau Horn,
Oscar Scheibe. Villa Heckmann.20 Zinr. Heu

hat zu verkaufen

Zwei kleine
Arbeiterwohnungen
im Mietspreiſe von 50 u. 54 Mk. hat abzugeben
hat zu vermieten

Hermann Beck-

Buchshaum
Müller, Purzien.

Wilh. Mauer.

Bruſt-Thee
CX äuferſchweine

hat abzugeben

Karl Kaufmann, Schuhm.-Mſtr.

3 kräftige Gemüſe und

Hlumenſamen

mit italieniſchen Früchten
Karton 25 u. 50 Pf. zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Rechnungs- Formulare
empfiehlt die

von Liebau L Co., Hofſlieferant,
Erfurt, iſt zu haben bei

C. Geist, Annaburg.Buchdruckerei.



Zur Konſt

ſchwarz und farbig,
Meter 60, 75, 80, 00, 25, 1.50, 1.75, 2.00,

2.25, 2.50, 2.75, 3.00, 3.25, 8.50 4.75,
Jaquette und Umhänge,

Taillentücher, Unterröcke, Corsetts,
Hemden, Strümpfe, Iandschuhe,

Taschentücher ete.

Darl Quehl.

rimnnkion
empfehle:

T

wieder friſch eingetroffen bei

M. Richter

Zur frühjahrsdestellung
empfehle unter Garantie der
Gehaltsprozente

Kainit, Karnalit,
Thomasmehl,
Superphosphat und
Chiliſalpeter

bei billigſter Preisſtellung.

M. G. Flollmig's Sohn.

Sämtliche Sorten
Gewſeen. Blumen

9Sämereien,
für hieſige Bodenlage paſſend, ſowie

Steckzwiebeln
in nur geſünder Waare

giebt billigſt ab

Horn, Handelsgärtnerei.

Geinüise-
und Blimem-
Saämereſen

in beſter keimfähiger Ware,
ſowie hochſtämmige Roſen,

beeren, Zierſträucher c.
einpfiehlt

Grob's Gärtnerei.
Liebig's Fleiſch Extrakt,

Deutſches Fleiſch Extrakt
mit der Flaſche,

Lolmans Muſtard,
ins Suppenwürze,

in Flaſchen von 35 Pfg. an ſowie
nachgefüllt,

Maggis Bouillonkapſeln
einpftehlt M. Richter

Bücklinge
und Sprotten

empfiehlt M. Richter
RNarhlaß-Verzeichniſſe

Villa Heckmann, hält vorräthig die Buchdruckerei.

Annaburg (Holzdorferſtraße)
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Grab Cinfaſſungen
in jeder gewünſchten Ausführnng.

Erneuerung alter Denkmäler
zu ſoliden Preiſen.

(Münchener)
ausgezeichnet durch ihre verdauungs

fördernde Wirkung
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Keſir-Gehüch

re w. Ziethdorf

Hlechten
Schuppenflechte, trockene und nässende VFlechte,

sKkroph. Exzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschaäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bawährten

RINO SALBEfrei von Giſt und Säure, Dose Mark 1.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Waokz, Naphtalan je 16, Walrat 20, Bonzosolett, Ves
Tery., Xampſferpg., Ferudals. Je 5, Vigeld 20, Oaryearodln

Zu haben in den Apotheken
Man achte genau auf die Originalpackung weies-
rrün-rot und die Firma Rioh. Schubert Co.

Weinböhla, und weise Fulso nungen zurüok.

Johannis und Stachel-

höhere Knaben Frivat-Sohuls
(Gymnaſialklaſſen Sexta-Ouarta).

Neuanmeldungen von Schülern werden im Laufe des Monats
alt den Unterzeichneten erbeten. Beginn des neuen Schuljahres
23. April.

Prettin, den 13. März 1906.
Baumann, Paſtor,

Leiter.

rmation
einpfehle mein reichhaltiges Lager in

Kleiderſtoffen ſhwat ſarwig
doppelbreit, per Mtr. von 80 Pfg. an,

Unterröcke, Weiss un hunt, von 5,25 Mark. an,

Unterrockſtoffe in Moiree, Wolle Flanell u. Velour
IHerren- und Damen-Hemden

in weiß und bunt, in allen Preislagen,
Reform, Kleider, Wirtſchafts, Hänger-,

Druck und Tändelſchürzen,
Glacee-Handschuhe, weiß, schwarz u farbig,
Hoſeuträger, Strümpfe, Taſchentücher c. billig.

J. G. Yollmig's Sohn.
J e h
D. Sehwarze, Drogen- Handlung

Torgauerſtr. l Annnaburg Torgauerſtr. 16

Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verb
Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.

W Bronzen, Lacke, Pinſel.

für Anhalt und Thüringen. D
Gegründet 1708. H Gegründet 1708.n alle a. S.Täglich 2 Ansgaben. Täglich 2 Ausgaben.

Amtliches Organ für den Saalkreis und viele Königl. Behörden

Abonnement durch die Poſtanſtalten
vierteljährlich Mark.

Von allen Blättern im ganzen mittleren Deutſchland, welche den
konſervativen Gedanken pflegen und ſomit auf durchaus nationalen
Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

am besten unterrichtet
undh am Weitesten verbreitet.

Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört diZeitung zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches, ſie i n
des ausgedehnten Nachrichtendienſtes aus der Provinz und den an
grenzenden Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern jedenfalls vorzuziehen.

T Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten
Sachlich abgefaßzte Leitartikel. Raſche und zuverläſſige
Berichterſtattung. Wiſſenſchaftliche Feuilletons 2c.
Romane erſter Autoren. LotterieLiſten. Parlaments
Berichte. Ausgedehnte Handels und Kurs Verichte.

Saatenſtands und Ernte- Berichte
Wöchentliche Gratis Beilagen:

Halleſcher Courier“, tägliche Feuilleton Beilage.
r Landwirtſchaftliche Mitteilungen (Redaktion: Otonomiera

Dr. O. Rabe, Direktor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſen.)
Am Llluſtr. Anterhaltungsblatt (Sonntags Beilage)
S Durch die weite Verbreitung des Blattes in allen Bevölkeinsbeſondere bei der Landwirtſchaft und Jnduſtrie, erhalten n hl ſten

n Inserate eine vorzügliche Girkung. J
Für De r arten 20 Pfg. O

Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos
m

Bruſtwarzenbalſam Neohtensalbe

von guter Heilkraft, à Fl. 75 Pf., nach rationeller Vorſchrift hergeſtellt,

zu haben in der zu haben in der
Apotheke Annaburg. Apotheke Anngaburg.

Drogen, Fapben, Chemihalien, Parſumepien

Verbandſtoffe

Wähler der II. Klaſe.
Die Mehrzahl von Euch ſind alte

angeſtanimte Bürger von Annäburg,
die ihren Herd ererbt haben und
denſelben auch wieder an ihre Kinder
vererben wollen. Sollen Eure Jn
tereſſen für jetzt und die Zukunft
gewahrt werden, ſo müſſen Eure
Vertreter aus Eurer Mitte gewählt
werden und unabhängige Leute ſein.
Geht deshalb alle ohne Ausnahme
zur Wahl und wählt die Herren
Fleiſchermeiſter G Duhbro und
Vorſtädter Fwanz Krüger zu
Gemeindevertretern Eurer Klaſſe

Mehrere Wähler
aus der II. Abteilung.

Weizen
Malzbier

in Flaſchen empfiehlt

Carl Mörtz,
„Bürgergarten“.

Feinſtes Magdeburger
Delikateß Sauerkohl

a Pfund 6 Pfg.
ſo lange der Vorrat veicht, empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn-

Apfelſinen,
d Duzd. 55, 75 u. 125 Pfg.

ehitmeftehtt Otto Riemann,

Danſcbarſceit
zwingt mich, gern und unentgeltlich Hals

Bruſt u. Cungeyleidenden jeglicher
Art mitzuteilen wie ich durch ein ein

h faches, villiges und erfolgreiches Natur
5 et von meinem qualvollen Leiden

efreit worden bin. SLehrer Baumgartl in Krammel
bei Auſſig (Ebe).

beſtens empfohlen.
ff. Schultheiß Märzen

11 Flaſchen 1,00 Mk.
Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.

Hermann Beck.

Für die vielen Beweiſe der
Teilnahme und die zahlreichen
Kranzſpenden beim Begräbnis
unſeres lieben Vaters

des Auszüglers
Gottlob Schurig

ſagen wir hierinit Allen unſeren
herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Tode und

I Begräbnis unſeres teuren Ent
ſchlafenen ſagen wir Allen hier
mit herzlichſten Dank, insbe

ſondere Herrn Paſtor Lange
für die troſtreichen Worte am
J Grabe. Dank auch dem Ar

beiter-Verein ſowie für die vielen

I Kranzſpenden.

Familie Grune.

Der Geſamtauflage der
heutigen Nummer liegt ein

Proſpekt der Firma Hans Jacobs
Bankgeschätt Hambiirg bei, wo
rauf wir unſere Leſer beſonders auf
merkſam machen.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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